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Feuerwehr rückt gegen Asiatische Hornisse aus

VON ALINE PABST

SULZBACH Zu einem Feuerwehrein-
satz der etwas anderen Art kam es 
vergangenen Freitag in Sulzbach. In 
einem Baum im Hirschgraben wur-
de ein medizinballgroßes Nest der 
Asiatischen Hornisse (Vespa veluti-
na) entdeckt. Diese ernährt sich vor-
zugsweise von Bienen und darf laut 
EU-Recht als invasive Art – anders 
als einheimische Bienen, Wespen 
und Hornissen, die unter Natur-
schutz stehen – getötet werden.

Dabei leistete die Feuerwehr Sulz-
bach tatkräftige Unterstützung. 
„Normalerweise kommen wir bei 
Bienen oder Hornissen nicht zum 
Einsatz“, erklärt Wehrführer Chris-
toph Six auf Nachfrage. „Wir haben 
gar keine Schutzausrüstung dafür.“ 
In diesem Fall habe das städtische 
Ordnungsamt um Amtshilfe gebe-
ten: Nur mit Drehleiter war das Nest 
überhaupt erreichbar.

Für die eigentliche Entfernung 
war Viktor Martin zuständig. Der 
68-Jährige betreibt in Ensdorf eine 
Firma und hat sich ursprünglich 
auf die Umsiedelung einheimischer 
Bienen- und Hornissennester spezi-
alisiert. Inzwischen rückt er aber als 
Experte im Auftrag des Landesamts 
für Umwelt und Arbeitsschutz (Lua) 
immer öfter gegen die Asiatische 
Hornisse vor: 110 Einsätze dieser 
Art habe er allein dieses Jahr hinter 
sich gebracht. „Es ist Wahnsinn, wie 
explosionsartig die Zahlen hochge-
gangen sind.“

Funde werden laut Martin übli-
cherweise beim Zentrum für Biodo-
kumentation (ZFB, siehe Info unten) 
gemeldet. Dort wird – je nach Jah-
reszeit – entschieden, ob das Nest 
umgehend entfernt werden muss. In 

diesem Fall war das notwendig: „Da 
waren noch Hornissen drin“, erklärt 
Wehrführer Six. „Es hat Gefahr für 
den öffentlichen Raum bestanden, 
weil es über dem Gehweg hing.“

Je nach Lage des Nests kommt 
laut Schädlingsbekämpfer Martin 
Gift zum Einsatz. „In einem Wohn-
gebiet kann ich damit aber keine 
Faxen machen.“ Stattdessen wur-
de das Nest in Sulzbach mit einem 
pharmakologischen Gemisch be-
sprüht, das die Tiere erstickt. „Wir 
gehen sehr geizig mit dem Zeug 
um“, betont Martin. Nach einiger 
Zeit verflüchtigte es sich von selbst.

Nester in solch luftigen Höhen 
seien sehr häufig, erklärt der Schäd-
lingsbekämpfer weiter. Aber er habe 
auch schon Asiatische Hornissen 
bekämpft, die sich in einer Hecke 
oder einem Kanal breitgemacht 

hatten. Auch Vogelhäuschen oder 
windgeschützte Hausfassaden seien 
beliebte Orte. Wenn es den Tieren 
dort gefällt, können das laut Martin 

„riesige Kolosse“ werden. Das Nest 
in Sulzbach war dagegen nicht un-
gewöhnlich groß und mit rund 15 
Kilo auch nicht sonderlich schwer: 
Das größte Nest, das Martin je ent-
fernt hat, wurde in der Hecke an 
einer Umspannstation bei Saarwel-

lingen gefunden und wog 30 Kilo.
Es gebe aber auch bekannte Nes-

ter, die gar nicht bekämpft werden 
konnten, weil sie nicht zugänglich 
sind. Zwar seien die Hornissen 
eigentlich nur für andere Insekten 
gefährlich. Martin habe aber ein-
mal sogar einen Angriff gegen eine 
filmende Drohne beobachtet. Die 
Kunststoff-Rotoren hatten gegen 
den harten Chitinpanzer der Hor-
nissen keine Chance: Die Drohne 
stürzte ab.

Und auch Menschen sollten sich 
den Tieren nicht sorglos nähern. 
„Ich wurde bei einem der ersten Ein-
sätze gestochen“, berichtet Martin 
– obwohl er einen Latexhandschuh, 
einen Gartenhandschuh und einen 
Handschuh aus Leder trug. „Die 
Hornisse hat sich darin festgekrallt 
und durchgestochen bis in die 

Hand.“ Vermutlich habe es sich da-
bei um eine „Wächterin“ gehandelt: 
Deren Stacheln seien fünf bis sechs 
Millimeter lang. „Gegen die ein-
heimischen Bienen und Hornissen 
bin ich eigentlich nicht empfindlich, 
aber da ist meine Hand richtig ange-
schwollen.“ Martin rät deshalb drin-
gend davon ab, ein Nest auf eigene 
Faust zu bekämpfen: Er kenne einen 
Fall, in dem ein Hausbesitzer Hor-
nissen versehentlich aufgeschreckt 
habe. „Da war die Hölle los. Er hat 
sich im Krankenhaus wiedergefun-
den.“

Ob sich die Region derzeit zu 
einem Hotspot der Asiatischen 
Hornisse entwickelt, will Martin 
nicht unbedingt bestätigen. „Das 
Saarland ist halt ein Dorf“, sagt er, 
allerdings eines, das vergleichsweise 
stark besiedelt ist. Die Gefahr habe 

sich herumgesprochen, Nester wür-
den eher entdeckt und gemeldet. 
Für den Winter rechnet Martin mit 
noch mehr Sichtungen: Schließlich 
sind die Nester an entlaubten Bäu-
men viel leichter zu erkennen.

Das Sulzbacher Nest wurde laut 
Martin dem ZFB übergeben. Man-
che Funde werden dort zunächst 
eingefroren und dann geöffnet, um 
als Anschauungsobjekt zu dienen. 
Der Rest werde verbrannt.

Wer ein Nest der Asiatischen Hornisse 
oder auch einzelne Tiere entdeckt, 
meldet den Fund mit Foto, der Angabe 
„Asiatische Hornisse oder Nest“ und 
genauem Fundort an das Ministerium 
für Umwelt, Referat D/2 Arten- und Bio-
topschutz, Zentrum für Biodokumenta-
tion. Mail: a.werno@umwelt.saarland.de 
(Andreas Werno)

In Sulzbach wurde ver-In Sulzbach wurde ver-In Sulzbach wurde ver
gangene Woche ein Nest 
der asiatischen Hornisse 
entdeckt. Das befand sich 
in luftigen Höhen, war nur 
mit Drehleiter zu errei-
chen – darum leistete die 
Feuerwehr bei der Be-
kämpfung Amtshilfe.

Ohne Drehleiter keine Chance: Damit Viktor Martin (rechts in voller Montur), Experte für die Umsiedlung von Hornissen und Wespen, das medizinballgroße Nest der Asiatischen Hornisse im Hirschgraben 
in Sulzbach entfernen konnte, musste sogar die Feuerwehr anrücken. FOTOS: FEUERWEHR SULZBACH

15
Kilo Gewicht hatte das in Sulz-
bach entdeckte Hornissen-
nest.
Quelle: Viktor Martin

Mann spricht Kind in Sulzbach an
SULZBACH (red) Ein Mann hat ein 
sechsjähriges Kind am Dienstag
gegen 17 Uhr in Sulzbach im Mel-
linweg an einer Bushaltestelle an-
gesprochen. „Das Kind wurde von 
der besagten Person zunächst beob-
achtet, als es im Mellinweg auf ein 

Elternteil wartete“, teilte die Polizei 
Sulzbach mit. „Im weiteren Verlauf 
sprach der Unbekannte das Kind an 
und fragte sinngemäß, ob es einen 
‚Lolly‘ haben wolle.“ Das Kind habe 
die Frage verneint und sei wegge-
gangen.

Die Polizei in Sulzbach bittet Zeugen, 
die den Vorfall beobachtet haben, sich 
unter Tel. (0  68 97) 93 30 zu melden.
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Nach dem Tanztee im 
Dezember folgt längere Pause
SULZBACH (bo) Die Stadt Sulzbach 
bittet zum Tanz – und zwar am Don-
nerstag, 7. Dezember, um 16 Uhr, im 
Salzbrunnenhaus. Unter dem Motto 
„Tanzend fit in den Winter“ lädt die 
Stadt zum letzten Mal in diesem Jahr 
zum „Vier-Uhr-Tanztee“ ein – und 
vielleicht auch zur finalen Veranstal-
tung dieser Art. Organisatorin Stefa-
nie Bungart-Wickert vom Kulturamt 
der Stadt Sulzbach erklärt in einer 
Pressemitteilung, dass es nach die-
sem Termin wohl eine längere Pause 
geben werde. 

Das hat mehrere Gründe. Ideen-
geber und „DJ“ Jürgen Knieling 
geht in den Ruhestand. Von Beginn 
an, also seit 2017, habe er sich um 
eine niveauvolle Liedauswahl ge-
kümmert – ehrenamtlich versteht 
sich. Als seine Inspiration haben 
die „Fünf-Uhr-Tanztees“ von „sel-
lemols“ gedient. Diesen Gedanken 
griff Stefanie Bungart-Wickert gerne 
auf und organisierte möglichst ein-
mal im Monat den Tanztee im Salz-
brunnenhaus. Über Jürgen Knieling 
sagt sie: „Ihm gilt ein großer Dank 
für das zuverlässige und beherzte 
Engagement.“ 

Im Vordergrund steht beim Tanztee 
vor allem für die reifere Generation 
der Gedanke, der Vereinsamung vor-
zubeugen. Tanzen in Perfektion wird 
nicht erwartet. Ein weiterer wichtiger 
Punkt ist die Begleitung durch eine 
kompetente Animation. Dies über-
nahm im Sommer Alexander Becker 
vom DJK-Tanzkreis Sulzbachtal – 
ebenfalls ehrenamtlich. „Er wird ab 
Januar eine kurze Auszeit nehmen, 
sodass der Folgetermin wohl erst 
wieder im Frühjahr 2024 zu erwar-
ten sein wird“, sagt Bungart-Wickert.

Der Tanztee ist sehr beliebt, unter 
den Stammgästen habe sich eine 
beinahe familiäre Atmosphäre ent-
wickelt. Wichtig sei vor allem, sich 
ungezwungen auf der Tanzfläche 
bewegen zu können. Aber auch, wer 
nur wegen der Geselligkeit kommt, 
ist herzlich willkommen. Der Eintritt 
ist frei. Um das leibliche Wohl küm-
mert sich das Bistro „Carrée“.

Tischreservierungen und weitere 
Infos gibt es bei Stefanie Bungart-Wi-
ckert, Telefon (0 68 97) 50 85 20 oder 
per Mail an s.bungart-wickert@stadt-
sulzbach.de.

Experten-Vortrag 
über Demenz 
in Quierschied
QUIERSCHIED (red) Die Volkshoch-
schule (VHS) Quierschied lädt am 
Dienstag, 5. Dezember, zu einem 
Vortrag „Demenz – Was dann?“ mit 
Andreas Sauder von der Landesfach-
stelle Demenz Saarland ein. Pflegen-
de Angehörige sind mit der Betreu-
ung von Menschen mit Demenz vor 
besondere Aufgaben gestellt. Die 
Demenzkranken haben spezielle 
Probleme wie Desorientiertheit, 
Umkehr des Tag-Nacht-Rhythmus, 
Vergesslichkeit, Aggressivität und 
Wesensveränderung. Diese Belas-
tung kann die Beziehung zwischen 
dem betreuuenden Angehörigen 
und dem oder der Demenzkranken 
so stark verändern, dass sogar die 
Zuneigung schwindet. Die Veran-
staltung bietet die Möglichkeit zur 
Information,  Diskussion und zum 
Erfahrungsaustausch über demenzi-
elle Erkrankungen, teilt die VHS mit.

Der kostenlose Vortrag mit der Kurs-
Nr. AO9833 findet in der Gemeinde-
bücherei, Marienstraße 3, in Quierschied 
statt. Anmeldung erforderlich unter Tel. 
(06897) 961-195, E-Mail an a.bost@
quierschied.de.
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